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Jede Generation glaubt, klüger zu sein als die vorhergehende und weiser als die nachfolgende.

✧ George Orwell [1]​

In unserer sich rapide wandelnden Welt haben wir uns angewöhnt, die Menschheit in Generationen zu kategorisieren – Gruppen von Menschen, deren Denken und Handeln durch gemeinsame prägende Erlebnisse geformt wurden. Was einst als nüchternes soziologisches Konzept begann, hat sich zu einer kraftvollen gesellschaftlichen Erzählung entwickelt, die zunehmend spaltet und polarisiert.

Betrachten wir den heutigen öffentlichen Diskurs, begegnet uns ein alarmierendes Bild: In Zeitungsartikeln, Online-Diskussionen und sozialen Medien werden jüngere Generationen häufig als verwöhnt, anspruchsvoll und wenig belastbar dargestellt – als Menschen, die Work-Life-Balance über Firmenloyalität stellen und scheinbar nicht bereit sind, jene Opfer zu bringen, die für frühere Generationen selbstverständlich waren. Im Gegenzug werden ältere Generationen oft als veränderungsresistent, technologiefeindlich oder gar als Verursacher heutiger gesellschaftlicher Probleme gebrandmarkt. Diese gegenseitigen Zuschreibungen schaffen Gräben, wo eigentlich Brücken nötig wären.

Doch wie viel Wahrheit steckt tatsächlich in diesen vereinfachenden Charakterisierungen? Sind die Spannungen zwischen den Generationen ein modernes Phänomen oder lediglich die neueste Variation eines uralten gesellschaftlichen Musters? Schon Sokrates bemerkte vor über 2400 Jahren mit einer gewissen Resignation: Die Jugend liebt den Luxus, hat schlechte Manieren und verachtet die Autorität. Die Kinder von heute sind Tyrannen. Diese zeitlose Beobachtung verdeutlicht eindrucksvoll, dass Generationenkonflikte keine Erfindung unserer Zeit sind, sondern vielmehr ein wiederkehrendes Motiv der Menschheitsgeschichte darstellen.

Dieses Buch nimmt Sie mit auf eine faszinierende Reise durch die verschiedenen Generationen – von den Nachkriegsgeborenen bis zur gerade erst heranwachsenden Generation Alpha. Wir werden die formenden Ereignisse betrachten, die jede dieser Generationen geprägt haben, ihre Wertesysteme erkunden und die einzigartigen Herausforderungen verstehen, denen sie sich stellen mussten und müssen. Dabei werden wir kritisch hinterfragen, wo die populären Stereotype mit der Realität übereinstimmen und wo sie ein verzerrtes oder unvollständiges Bild zeichnen.

Im Verlauf unserer Betrachtung werden wir zum eigentlichen Kern vordringen: dem Zusammenleben und Zusammenarbeiten verschiedener Generationen in Familie, Gesellschaft und Berufswelt. Dabei untersuchen wir, ob der vielzitierte Generationenkonflikt ein tatsächliches, unvermeidliches Phänomen ist oder ob es sich vielmehr um ein konstruiertes Narrativ handelt – eines, das möglicherweise von tieferliegenden gesellschaftlichen Verschiebungen und wirtschaftlichen Umbrüchen ablenken soll.

Die Unterschiede zwischen den Generationen sind real – sie entstehen durch unterschiedliche historische Erfahrungen, technologische Revolutionen und gesellschaftliche Veränderungen, die jede Generation auf ihre Weise prägen. Doch stellen diese Unterschiede notwendigerweise ein Problem dar? Oder bieten sie nicht vielmehr eine einzigartige Chance, voneinander zu lernen, verschiedene Perspektiven zu vereinen und gemeinsam die komplexen Herausforderungen unserer Zeit besser zu bewältigen?

Während wir uns hauptsächlich auf den westlichen Kulturkreis konzentrieren, öffnet sich unser Blick im Verlauf des Buches zunehmend für die globale Dimension der Generationenfrage.

Diese Reise führt uns von der Silent Generation bis zur Generation Alpha – von psychologischen Grundlagen bis hin zu gesellschaftlichen Umbrüchen. Jedes Kapitel widmet sich einem bestimmten Aspekt dieses vielschichtigen Themas. 

[image: A light bulb with rays of light coming out of it

AI-generated content may be incorrect.]Am Ende jedes Kapitels finden Sie unter der Überschrift Kernbotschaften eine kompakte Zusammenfassung der wichtigsten Erkenntnisse.

[image: A symbol of a transgender

AI-generated content may be incorrect.]Um den Lesefluss zu erleichtern, wurde in diesem Buch – mit Ausnahme einiger Beispiele – auf gendergerechte Sprachformen verzichtet. Die männliche Form schließt selbstverständlich alle Geschlechter mit ein.

Ich lade Sie ein, die unterschiedlichen Perspektiven, Herausforderungen und Potenziale der Generationen gemeinsam mit mir zu erkunden. Erst wenn alle Facetten betrachtet wurden, entsteht ein vollständiges Bild. Am Ende des Buches werden wir diese Einsichten zusammenführen und konkrete Ansätze für ein konstruktives Miteinander der Generationen entwickeln.

Begleiten Sie mich auf dieser spannenden Reise durch die Dynamik unserer Gesellschaft – jenseits von Stereotypen und vereinfachenden Kategorisierungen.
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​Die Essenz dieses Buches
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Inspiration statt Anleitung

Der erste Schritt zur Lösung eines Problems ist, es erst einmal zu erkennen.

✧ Zig Ziglar [2]​

Im Epilog werde ich die Entstehungsgeschichte dieses Buches näher beleuchten, doch zunächst möchte ich Ihnen einen Kompass für Ihre Lesezeit an die Hand geben – einen Überblick darüber, was Sie hier finden werden und was nicht. Die ersten Samen dieses Werks wurden im Boden der Arbeitswelt gepflanzt. Dort beobachtete ich die vielschichtigen Herausforderungen, die entstehen, wenn verschiedene Generationen mit ihren jeweiligen Werten, Erwartungen und Arbeitsweisen aufeinandertreffen. Doch obwohl dies mein Ausgangspunkt war, werden Sie hier keine vorgefertigte Gebrauchsanweisung für Führungskräfte finden, die nach einem universellen Lösungsmodell für Generationenkonflikte suchen. Solche Ansätze mögen auf den ersten Blick verlockend erscheinen, werden aber der Tiefe und Komplexität des Themas nicht gerecht.

Im Verlauf meiner Recherche wurde mir immer deutlicher bewusst, dass zwischenmenschliche Dynamiken, insbesondere der Austausch zwischen verschiedenen Generationen, sich nicht in simple Formeln oder Handlungsanweisungen pressen lassen. Jede Begegnung zwischen Menschen unterschiedlicher Generationen ist einzigartig und wird von zahllosen individuellen, kulturellen und sozialen Faktoren geprägt. Diese vielschichtige Realität mit vereinfachten Rezepten zu behandeln, würde bedeuten, ihre wesentlichen Nuancen zu ignorieren. Daher verzichte ich bewusst darauf, Ihnen Patentlösungen oder kategorische Antworten zu präsentieren.

Stattdessen lade ich Sie zu einer umfassenden Entdeckungsreise ein – zu einem differenzierten Blick auf Generationenkonflikte und ihre tieferliegenden Dynamiken. Sie werden verstehen lernen, wie tiefgreifend jede Generation von ihrem historischen und gesellschaftlichen Umfeld geprägt wird und wie diese Prägungen unser Zusammenleben und -arbeiten beeinflussen. Ich möchte Sie ermutigen, zunächst nach innen zu schauen und Ihre eigene Position zu reflektieren: 


›  Welche Werte und Überzeugungen haben Sie geprägt?

›  Wie färben diese Ihre Wahrnehmung anderer Generationen?



Diese Selbsterkundung bildet das Fundament, auf dem ein echtes Verständnis der generationenübergreifenden Beziehungen erst möglich wird.

Auf dieser Grundlage können Sie dann den Blick nach außen richten – auf die Menschen, mit denen Sie täglich interagieren, sei es im privaten oder beruflichen Kontext. Nur wenn wir sowohl die Unterschiede als auch die Gemeinsamkeiten zwischen den Generationen wirklich verstehen, können wir Missverständnisse erkennen, Konflikte entschärfen und konstruktive Gespräche führen. Dieses Buch schafft einen Raum für tiefgehende Reflexion, der es Ihnen ermöglicht, selbstbewusst und differenziert mit generationenbedingten Spannungen umzugehen, ohne auf vereinfachende Konzepte zurückgreifen zu müssen.

Was Sie in diesem Buch nicht finden werden, sind vorgefertigte Lösungen oder universelle Rezepte. Dieses Buch bietet keine fertigen Antworten, sondern etwas viel Wertvolleres: Es ermutigt Sie, die richtigen Fragen zu stellen und Ihre eigenen Antworten zu finden – Antworten, die zu Ihrem spezifischen Kontext, Ihren Beziehungen und Ihrer einzigartigen Position zwischen den Generationen passen.
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​Die Silent Generation
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(ca. 1928-1945)

Jene, die gelernt haben, mit wenig auszukommen, sind die wahren Meister des Überlebens.

Die Generation, die zwischen etwa 1928 und 1945 geboren wurde, trägt einen bemerkenswerten Namen: die Stille Generation (Silent Generation). Diese Bezeichnung mag zunächst irreführend wirken, denn hinter dieser vermeintlichen Stille verbirgt sich eine außergewöhnliche Widerstandsfähigkeit und ein tiefgreifender Einfluss auf unsere heutige Gesellschaft. Lassen Sie uns einen genaueren Blick auf diese prägende Generation werfen.

Geprägt durch Krisen und Kriege

Die Stille Generation wuchs in einer Zeit beispielloser Herausforderungen auf. Die Weltwirtschaftskrise der 1930er Jahre stürzte Millionen Familien in finanzielle Not. Kaum hatte sich die Wirtschaft etwas erholt, folgte der Zweite Weltkrieg mit seinen verheerenden Auswirkungen. Diese dramatischen Ereignisse formten die Persönlichkeit und Lebenseinstellung einer ganzen Generation.

Stellen Sie sich vor, als Kind zu erleben, wie Ihre Eltern um jeden Pfennig kämpfen müssen, oder die Angst zu spüren, wenn Kriegsnachrichten im Radio verkündet werden. In diesen unsicheren Zeiten lernten die Kinder der Stillen Generation früh, mit wenig auszukommen. Sparsamkeit war keine Tugend, sondern eine Notwendigkeit. Was wir heute als Nachhaltigkeit bezeichnen, gehörte für sie ganz selbstverständlich zum Alltag: Sie reparierten Dinge, statt sie wegzuwerfen, verwerteten Lebensmittel vollständig und nutzten jede Ressource mit großer Sorgfalt.

Werte und Lebenseinstellung

Diese frühen Erfahrungen prägten eine Generation mit besonderen Eigenschaften. Anders als spätere Generationen, die für gesellschaftlichen Wandel auf die Straße gingen, zeichnete sich die Stille Generation durch ihre Anpassungsfähigkeit und ihren Pragmatismus aus. Sie glaubten an harte Arbeit, Loyalität und Beständigkeit.


Erfolg hat drei Buchstaben: TUN.

✧ Johann Wolfgang von Goethe [3]​



Denken wir an den typischen Lebenslauf eines Mitglieds dieser Generation: Nach der Schule folgte oft ein Beruf, dem man bis zur Rente treu blieb. Man heiratete früh, gründete eine Familie und baute ein bescheidenes, aber solides Leben auf. Diese Beständigkeit mag aus heutiger Sicht konservativ erscheinen, doch sie schuf die wirtschaftliche Stabilität, auf der der spätere Wohlstand aufbauen konnte.

Die Stille Generation entwickelte einen starken Gemeinschaftssinn. Kirchen, Vereine und lokale Organisationen bildeten das Rückgrat des sozialen Lebens. Man half einander und übernahm Verantwortung für die Gemeinschaft. Diese tiefe Verbundenheit mit gesellschaftlichen Institutionen spiegelt sich in ihrer hohen Wahlbeteiligung und ihrem bürgerschaftlichen Engagement wider.

Das bleibende Erbe

Obwohl die Stille Generation heute nicht mehr im Zentrum des Arbeitsmarktes steht, wäre es falsch, ihre fortdauernde Bedeutung zu unterschätzen. Ihr Einfluss reicht weit über ihre aktive Berufszeit hinaus.

In Familien übernehmen sie oft die Rolle der Großeltern, die Werte und Erfahrungen weitergeben. Ihre Geschichten vom Krieg, von Entbehrung und vom Wiederaufbau bieten wertvolle Perspektiven in einer Zeit des Überflusses und schnellen Wandels.


Was du bist, hängt von drei Faktoren ab: Was du geerbt hast, was deine Umgebung aus dir machte und was du in freier Wahl aus deiner Umgebung und deinem Erbe gemacht hast.

✧ Aldous Huxley (aus dem Englischen, sinngemäß) [4]​



Jede nachfolgende Generation – seien es die Babyboomer, Generation X oder die Millennials – wurde durch die Werte und Errungenschaften der Stillen Generation beeinflusst. Sei es als Reaktion oder Weiterentwicklung: Die generationenübergreifenden Verbindungen sind unbestreitbar.

Die Stille Generation hat mit beharrlicher Arbeit, Anpassungsfähigkeit und Gemeinschaftssinn das Fundament für unseren heutigen Wohlstand gelegt. In einer Zeit großer gesellschaftlicher Herausforderungen können wir viel von ihrer Widerstandsfähigkeit und ihrem pragmatischen Optimismus lernen.

Die unsichtbaren Innovatoren

Paradoxerweise war die so genannte Stille Generation alles andere als still, wenn es um Innovation ging. Während spätere Generationen mit lauter Rebellion und demonstrativen Protesten auf sich aufmerksam machten, revolutionierte die Silent Generation die Welt auf leisere, aber nicht weniger wirkungsvolle Weise. Ihre Innovationskraft entfaltete sich in Forschungslaboren, Vorstandsetagen und entstehenden Vorstädten – fernab der Schlagzeilen, aber mit dauerhaften Auswirkungen auf die Gesellschaft.

Sie waren die Pioniere des modernen Konsums und der Suburbanisierung. Nach Jahren der Entbehrung schufen sie die ersten Einkaufszentren, etablierten die Kreditkarte als Zahlungsmittel und entwickelten das Konzept der Kernfamilie im Eigenheim. Gleichzeitig brachten sie bahnbrechende Erfindungen hervor: den Transistor, die Antibabypille, den Personal Computer in seinen Anfängen. Diese technischen Durchbrüche entstanden oft in kleinen Teams, geprägt von methodischer Präzision und einem tiefen Verständnis für praktische Anwendungen.

Ihre stille Revolution lag in der Transformation der Mangel- zur Überflussgesellschaft. Sie verbanden die aus der Krise erlernte Vorsicht mit einem zurückhaltenden Optimismus gegenüber technischem Fortschritt. Diese Generation zeigte, dass echte Veränderung nicht immer laut sein muss – und oft erst Jahrzehnte später ihre volle Wirkung entfaltet.

[image: A light bulb with rays of light coming out of it

AI-generated content may be incorrect.]

Kernbotschaften


▪  Widerstandsfähigkeit – Die Stille Generation entwickelte ihre innere Stärke im direkten Umgang mit Not, Krieg und Entbehrung.

▪  Sparsamkeit – Sie nutzten Ressourcen sorgfältig, weil sie gelernt hatten, mit wenig auszukommen.

▪  Pragmatismus – Statt zu protestieren, setzten sie auf praktische Lösungen und verlässliches Handeln.

▪  Beständigkeit – Sie blieben oft ein Leben lang in einem Beruf und schufen so wirtschaftliche Stabilität.

▪  Gemeinschaftssinn – Sie engagierten sich aktiv in Vereinen, Kirchen und Nachbarschaften.

▪  Verantwortung – Sie übernahmen bewusst Verantwortung für Familie, Beruf und Gesellschaft.

▪  Loyalität – Sie hielten ihren Arbeitgebern, Partnern und Institutionen über Jahrzehnte die Treue.

▪  Innovationskraft – Sie entwickelten im Verborgenen technische Neuerungen mit weitreichender Wirkung.

▪  Traditionsweitergabe – Als Großeltern geben sie ihre Erfahrungen und Werte aktiv an Jüngere weiter.

▪  Leiser Einfluss – Sie prägten Gesellschaft und Konsumkultur nachhaltig, ohne sich laut in den Vordergrund zu drängen.
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​Babyboomer
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(ca. 1946-1964)

Die Babyboomer brachten eine Generation von Träumern hervor, die an den Wandel glaubten.

✧ Bono zugeschrieben [5]​

Während die Silent Generation von Entbehrungen geprägt war und sich in einer von Krisen gezeichneten Welt behaupten musste, wuchs die nächste Generation unter völlig anderen Vorzeichen auf. Der Zweite Weltkrieg endete, die Wirtschaft begann zu boomen – und plötzlich stand eine Generation im Mittelpunkt, die mit Optimismus und Wachstum aufwuchs: die Babyboomer.

Diese Babyboomer-Generation, geboren zwischen 1946 und 1964, nimmt in der Geschichte der modernen Generationen einen besonderen Platz ein. Sie wuchs in einer Ära des nie dagewesenen wirtschaftlichen Aufschwungs auf und prägte die gesellschaftlichen und kulturellen Entwicklungen des 20. Jahrhunderts maßgeblich mit. Lassen Sie uns gemeinsam erkunden, was diese Generation so besonders macht und wie ihre Erfahrungen unsere heutige Welt geformt haben.

Die Geburtsstunde dieser Generation

Stellen Sie sich eine Welt vor, die gerade einen verheerenden Weltkrieg hinter sich gelassen hat. Neben vielen Gefallenen kehren Millionen von Soldaten in ihre Heimatländer zurück, finden wieder zu ihren Familien und blicken voller Hoffnung in die Zukunft. In diesem Klima der Erleichterung und des Neuanfangs kommt es zu einem bemerkenswerten Phänomen: Die Geburtenrate steigt sprunghaft an – der sogenannte Babyboom beginnt.

Diese demografische Entwicklung war kein Zufall. Nach Jahren der Trennung, Unsicherheit und Entbehrung sehnten sich die Menschen nach Stabilität und Familienleben. Die wirtschaftlichen Bedingungen verbesserten sich rasch, und viele Familien konnten es sich erstmals leisten, mehrere Kinder großzuziehen. In den Nachkriegsjahren herrschte ein Gefühl des Optimismus – die dunklen Zeiten waren vorbei, und eine vielversprechende Zukunft lag vor ihnen.

Aufwachsen im Wirtschaftswunder

Die Kindheit und Jugend der Babyboomer fielen in eine Zeit außergewöhnlichen wirtschaftlichen Aufschwungs. In vielen industrialisierten Ländern wuchs die Wirtschaft rasant, neue Branchen entstanden, und der allgemeine Wohlstand nahm spürbar zu. Diese Entwicklung prägte das Leben der Babyboomer-Generation auf vielfältige Weise.


Bildung ist nicht die Vorbereitung auf das Leben;

Bildung ist das Leben selbst.

✧ John Dewey [6]​



Bildung wurde für viele zugänglicher als je zuvor. Zahlreiche Babyboomer gehörten zur ersten Generation in ihren Familien, die höhere Schulabschlüsse oder ein Universitätsstudium erreichten. Damit eröffneten sich berufliche Perspektiven, die für ihre Eltern noch unerreichbar schienen. Der soziale Aufstieg durch Bildung wurde zu einem zentralen Versprechen dieser Zeit.

Gleichzeitig veränderte sich der Lebensstil grundlegend. Die wachsende Mittelschicht ermöglichte es vielen Familien, in neu entstehenden Vororten ein eigenes Haus zu kaufen, ein Auto zu besitzen und moderne Haushaltsgeräte zu nutzen. Diese Dinge bestimmten, was viele Babyboomer bis heute unter einem guten und bequemen Leben verstehen.

Auch technologische Neuerungen hinterließen deutliche Spuren im Alltag. Das Fernsehen hielt Einzug in die Wohnzimmer und schuf erstmals eine gemeinsame mediale Erfahrungswelt. Wer mit einem Babyboomer spricht, hört vielleicht Geschichten von den ersten Fernsehern in der Nachbarschaft und davon, wie sich ganze Familien um das Gerät versammelten, um gemeinsam Sendungen zu schauen – ein neues Ritual, das Gemeinschaft und Fortschritt zugleich symbolisierte.

Eine Zeit des gesellschaftlichen Umbruchs

Während die Babyboomer heranwuchsen, erlebten sie nicht nur wirtschaftlichen Aufschwung, sondern auch tiefgreifende gesellschaftliche Veränderungen. In den 1960er und frühen 1970er Jahren engagierten sich viele von ihnen in sozialen Bewegungen, die das Fundament unserer heutigen Gesellschaft mitgestalteten. Die Bürgerrechtsbewegung kämpfte für die Gleichstellung aller Menschen – unabhängig von ihrer Hautfarbe. Zahlreiche Babyboomer beteiligten sich aktiv an den Protesten oder ließen sich zumindest von den Idealen dieser Bewegung prägen.

Die Frauenbewegung stellte vor allem in den westlichen Kulturen traditionelle Geschlechterrollen in Frage und forderte gleiche Rechte und Chancen für Frauen. Für weibliche Babyboomer bedeutete dies oft einen Bruch mit den Lebensentwürfen ihrer Mütter – statt sich ausschließlich auf Haushalt und Familie zu konzentrieren, strebten sie nach beruflicher Erfüllung und finanzieller Unabhängigkeit.

Die Hippie-Bewegung und die Protestkultur gegen den Vietnamkrieg prägten vor allem in Nordamerika und anderen westlichen Kulturen das kulturelle Selbstverständnis vieler Babyboomer. Woodstock und andere Festivals wurden zu Symbolen einer Generation, die nach neuen Werten und Lebensformen suchte. Die Musik dieser Ära – von Elvis Presley über die Beatles bis hin zu Bob Dylan – spiegelte diesen Wandel wider und bleibt bis heute ein wichtiger Teil der Identität dieser Generation.

Die Arbeitsethik der Babyboomer


Urlaubsreif zu sein, galt als Eingeständnis extremer Schwäche.

✧ Daniel Goffart [7]​



Ein charakteristisches Merkmal der Babyboomer ist ihre ausgeprägte Arbeitsethik. In einer Zeit aufgewachsen, in der harte Arbeit mit beruflichem Aufstieg und materiellem Wohlstand belohnt wurde, entwickelten viele Babyboomer eine starke Leistungsorientierung:

Karriere und beruflicher Erfolg haben für viele Babyboomer einen hohen Stellenwert. Sie identifizieren sich oft stark mit ihrem Beruf und messen ihren Wert teilweise an ihrer beruflichen Position und ihren Errungenschaften.

Für die Babyboomer-Generation galt langfristige Betriebszugehörigkeit als selbstverständlich. Viele blieben jahrzehntelang beim selben Arbeitgeber und bauten dort Schritt für Schritt ihre Karriere auf. Sie schätzten Loyalität zum Unternehmen – und Unternehmen belohnten diese Haltung mit Sicherheit und Aufstiegsmöglichkeiten.

Der Glaube an kontinuierlichen Fortschritt und Wachstum prägte ihre Einstellung zum Berufsleben. Babyboomer gehen oft davon aus, dass harte Arbeit und Engagement zwangsläufig zu Beförderungen und höherem Einkommen führen – eine Einstellung, die manchmal zu Spannungen mit jüngeren Generationen führt, die in einem weniger stabilen wirtschaftlichen Umfeld aufgewachsen sind.

Das Erbe der Babyboomer

Heute befinden sich die meisten Babyboomer im Ruhestand oder stehen kurz davor. Ihr Einfluss auf unsere Gesellschaft ist jedoch nach wie vor bedeutend: In politischen und wirtschaftlichen Führungspositionen sind Babyboomer nach wie vor stark vertreten. Ihre Werte und Überzeugungen prägen wichtige Entscheidungen in Unternehmen, Organisationen und Regierungen.

Als Konsumenten stellen sie eine wirtschaftlich bedeutende Gruppe dar. Mit erheblicher Kaufkraft und spezifischen Bedürfnissen – etwa im Gesundheits- und Freizeitbereich – beeinflussen sie Märkte und Produktentwicklungen. Haushalte mit Personen im Alter von 55 Jahren oder älter tätigen mehr als die Hälfte aller privaten Konsumausgaben und sind eine hochrelevante Zielgruppe mit signifikanter Kaufkraft.

Im Familienleben übernehmen viele Babyboomer in wohlhabenden und stärker individualistisch geprägten Gesellschaften eine zentrale Rolle als Großeltern und Mentoren. Sie unterstützen ihre erwachsenen Kinder und Enkelkinder – sei es finanziell, durch praktische Hilfe im Alltag oder durch das Weitergeben von Werten und Lebenserfahrung. Diese generationenübergreifende Unterstützung prägt das familiäre Zusammenleben in vielen Regionen der Welt, auch wenn sich die konkrete Ausgestaltung je nach kulturellem Kontext deutlich unterscheidet.


Wir sind die Generation, die die Welt verändert hat -

durch Hoffnung, Protest und Innovation.

✧ Barack Obama zugeschrieben [8]​



Die Babyboomer-Generation hat unsere Welt in vielerlei Hinsicht geprägt. Sie erlebte und gestaltete einen beispiellosen gesellschaftlichen Wandel, von der Nachkriegszeit über die kulturellen Umbrüche der 1960er Jahre bis hin zum digitalen Zeitalter. Dabei überwand sie wiederholt tiefgreifende Krisen und schuf neue gesellschaftliche Spielräume. Ihre Erfahrungen, Werte und Errungenschaften bilden einen wichtigen Teil unseres kollektiven Erbes und werden auch die kommenden Generationen noch lange beeinflussen. Gerade in Zeiten des Umbruchs erinnern sie uns daran, dass Wandel möglich ist – wenn er mutig, verantwortungsvoll und gemeinsam gestaltet wird.

[image: A light bulb with rays of light coming out of it
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Kernbotschaften


▪  Optimismus – Die Babyboomer wuchsen mit dem festen Glauben an eine bessere Zukunft auf.

▪  Bildungschance – Viele Babyboomer nutzten den breiteren Zugang zu Bildung für sozialen Aufstieg.
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